
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2 3 Uhr.

Tageblakt für Stadt und and.
a der Merſeburger Kreis Verwaltung.)

Einundſechszigſter Jahrgang.

N. 215. Donnerſtag den 13. September.
D. Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt Vrrogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Frankleben Band III. Blatt
Nr. 97 auf den Namen des Reſtaurateurs
Wilhelm Guſtav Seidler zu Leipzig ein
getragene, Grundſtück: Waſſermühle inner-
halb des Gutsbezirks Oberfrankleben,
belegen, beſtehend aus: a. Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten, b. Stallgebäude, c.
Schweineſtall, d. Backofen zu a bis c auf der
Parzelle 253/124, groß 16 Ar 30(1] Meter,
erbaut
am 31. Oct. 1888 Vormittags 9 i Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts-
ſtelle Zimmer Nr. AS, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 162 Mark Nutzungs-
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und an-
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. eingeſehen
werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund-
ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug

i den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
t wird am

vember I888 Vormittags 10 Uhr,
an Trrichtsſtelle, Zimmer Nr. AS8, verkündet
werden.

Merſeburg, den 1. September 1888.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden
des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre 1889
ein zeither ſchon betriebenes Hauſirgewerbe
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum
10. Oetober d. Js. hier in meinem
Bureau zu melden. Diejenigen, welche

für das ge genwärtige Jahr bereits einen Ge
werbeſchein beſitzen, müſſen denſelben nebſt einem
von dem Ortsrichter ihres Wohnortes ausge
ſtellten Führungsatteſte, welch. s ſich darüber
auszuſprechen hat, daß der Nachſuchende nicht
mit einer abſchreckenden oder anſteckenden Krank-
heit behaftet oder in einer abſchreckenden Weiſe
entſtellt iſt, Diejenigen aber, welche ein Gewerbe
im Umherziehen im künftigen Jahre erſt neu
anfangen wollen außer dem obenbezeichneten
Atteſte auch einen Nachweis über ihr Alter bei
ihrer perſönlichen Stellung hier mit zur
Stelle bringen widrigenfalls die Anträge auf
Gewerbeſcheine zurückgewieſen werden müſſen.
Nur Diejenigen, welche ſich bis zum 10. Oecto-
ber 2ec. hier perſönlich melden, werden in die,
an die Königliche Regierung einzureichende Liſte
aufgenommen, wohingegen alle erſt ſpäterhin
ſich meldenden Individuen es ſich ſelbſt beizu-
meſſen haben, wenn ſie den nachgeſuchten Ge-
werbeſchein nicht rechtzeitig erhalten und ſonach
den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt
des neuen Jahres beginnen können. Die
Ortsrichter des Kreiſes werden bei nach-
drücklicher Ahndung hierdurch angewieſen, die
gegenwärtige Bekanntmachung ſofort
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner
und insbeſondere der Gewerbetreibenden
zu bringen, desgleichen haben ſie in den Füh-
rungsatteſten die etwaigen Beſtrafungen des Nach
ſuchenden anzugeben. Was die Hauſirer der
zur 4. Gewerbeſteuer- Abtheilung gehörigen Stadt
Lauchſtedt anbetrifft, ſo haben ſich dieſelbenwegen Erlangung eines Gewerbeſcheines ſir das

nächſte Jahr bis zum 10. Oetober d. J. je
doch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei dem
Magiſtrate in Lauchſtedt zu melden. Der
Letztere wird dagegen erſucht, die bei ihm ange-
brachten Meldungen oder in deren Ermangelung
einen Vacatſchein bei Vermeidung eines zu er
wartenden expreſſen Botens unfehlbar bis zum
14. Oetober d. J. nach dem Formular zur
Hauſirliſte an mich einzureichen, und dabei nicht
zu unterlaſſen, ſich über die einzelnen Geſuche,
ſowie über die perſönlichen Verhältniſſe und
etwa erlittenen Beſtrafungen der Antragſteller
S zu äußern, auch ein vollſtändiges

ignalement der Letzteren beizufügen.
Merſeburg, den 8. September 1888.

Der Kön ich Landrath.
eidlich.

Waſſerleitung.
Wir Weg vermittelſt Circulars vom 3 Aug.

er. den Privatgrundſtücksbeſitzern hieſiger Stadt,deren Grundſtücke innerhalb des Waſſerrohr
netzes belegen ſind, die Vergünſtigung der koſten-
freien Herſtellung der Anſchlußleitung ange-
boten, wenn ſie ſich zum Anſchluß ihrer Grund
ſtücke an die ſtädtiſche Waſſerleitung bis zum
15. d. Mts. Abends 6 Uhr verpflichten.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß
dieſe Friſt nicht verlängert wird.

Gleichzeitig weiſen w wir zur Erledigung mehrfacher

Anfragen darauf hin, daß nach Jnbetriebſetzung
des Waſſerwerks die meiſten öffentlichen Brunnen
eingehen werden.

Merſeburg, den 5. September 1888.
Der Magiſtrat

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 12. September 1888.
Kolonialſtreitigkeiten

mit fremden Staaten haben für uns ſeit geraumer
Zeit nicht mehr beſtanden, und werden hoffentlich
auch nicht mehr wiederkehren, aber es läßt ſich
nicht verkennen daß von engliſcher Seite
neuerdings wieder Alles aufgeboten wird, umdem deutſchen Handelsverkehr in fremden Welt

theilen und neuen deutſchen Landerwerbungen
ſo viel wie möglich Steine in den Weg zu werfen.
Eine Zahl von Bürgern AltEnglands beſitzt
bekanntlich den Vorzug einer wahrhaft klaſſiſchen
Ungeniertheit, und es ſcheint faſt, als ob ſichdie Leiter der engliſchen Kolonialgeſellſchaften

zum nicht geringen Theile aus dieſer Klaſſe re
krutierten. Die Londoner Regierung protegiert
dieſe Herren nicht direkt, aber ſie ſieht ihnen
durch die Finger, ſo viel ſie nur irgend kann.
Ein wahres MuſterJnſtitut engliſcher Unver-
frorenheit iſt die RoyalNiger- Compagnie,
die ſich mit aller Welt in den Haaren liegt, und
deren Auftreten mitunter etwas gar zu bunt iſt.
Die in Berlin abgeſchloſſene afrikaniſche Acte
ſichert bekanntlich Angehörigen aller Nationen
im Kongo und Niger-Gebiet freien Handel, auch
ſollen von den Staaten, welche dort Beſitz haben,
keine anderen Zölle erhoben werden, als zur Be
ſtreitung der Verwaltungskoſten nothwendig ſind.
Die brave NigerCompagnie kehrt ſich an dieſe
Beſtimmungen nicht im Geringſten, ſie ver
weigert geradezu den Angehörigen fremder
Nationen, die ſchon ſeit Jahr und Tag imNigerGebiet wohnhaft ſind, die Ausübung der
Handelsfreiheit. Auchdeutſchen Kaufleuten ift
von der Geſellſchaft wiederholt ſchwerer zu
gang und die deshalb von der Reichsregierung in

ondon erhobenen nachdrücklichen Vorſtellungen
und Schadenerſatzforderungen haben bisher keine

Berückſichtigung geirrren, ſo daß das Anſchlagen eines etwas derberen Tones i als noth

wendig erwieſen hat. Damit ſind aber die Hel-
denthaten der NigerCompagnie noch nicht zu
Ende. Es iſt ihr gar nicht darauf angekommen,
friedliche und unabhängige Stämme der Einge-
borenen mit Waffengewalt zu zwingen nur an
ſie ihre Producte zu verkaufen. Es iſt darüber
ſelbſt zu Mord und Todſchlag gekommen, ein
neuer Beweis für die Tiefe der engliſchen Mo
ral, wenn es ſich um Geld und um britiſche
Intereſſen handelt. Ebenbilder der Niger-
Compagnie ſind die Herren von der CapRe
gierung in Capftadt, die nun zwar nicht thätlich
gegen uns vorgehen können, aber in Verdächti-
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Reich Zügel anzulegen.

weſen.

gung und Verhetzung der deutſchen Koloniſa-
tionsbeſtrebungen leiſten, was ihnen irgend mög-
lich iſt. Lediglich um die Deutſchen zu ärgern,
verweigert die Kapkolonie die Abtretung der
rings von deutſchem Gebiet umſchloſſenen Wal-
fiſch-Bai an Deutſchland. Hätte dies Stück-
chen Land für die Engländer irgend welchen
größeren Werth, ſo wollten wir es ihnen nicht
verdenken, wenn ſie die Abtretung ablehnten;
aber die Walfiſchbai bringt noch nicht ſo viel
ein, als ihre Verwaltung koſtet, und zum Ueber-
fluß iſt im Cap- Parlament noch erklärt worden,
daß nur die Abneigung gegen den
deutſchen Koloniſationserwerb einen
Ausgleich über dieſen Punkt verhindere. Jn
Oſtafrika verſucht die britiſche Koloniſations-
Geſellſchaft mit Unterſtützung der engliſchen
Konſular Beamten den Deutſchen auf alle
mögliche Weiſe den Boden unter den Füßen
fortzuziehen. Sehr häßliche Geſchichten ſind da
bereits zu Tage gekommen und werden immer
noch berichtet. Das neueſte Muſterſtück iſt der
Verſuch, den ſeit Jahr und Tag ſchon unter
deutſchen Schutz ſtehenden Sultan Achmed
von Witu gegen uns aufzureizen, und die
Uebernahme der Verwaltung in den zanzibari-
tiſchen Küſtenorten durch die deutſche oſtafrika-
niſche Geſellſchaft zu hintertreiben. Es mögen
ja die Verhältniſſe in ſo entlegenen Länder-
gebieten nicht ſo ganz klar liegen, es mag leicht
Grund zu Zerwürfniſſen erwachſen, aber offener
Streit und ehrliche Ausſprache ſind doch etwas
ganz anderes, als dies Jntriguieren von hinten
herum, an dem ſich britiſche Konſular-
beamte nur gar zu gern betheiligen. Wäre
der Londoner Regierung aufrichtig daran gelegen,
zum deutſchen Reiche herzliche Beziehungen zu
ſchaffen, ſo würde ſie auch ein Mittel finden,
ihre überſeeiſchen Beamten zu einer entſprechen-
den Haltung den Deutſchen gegenüber zu ver-
anlaſſen. Allein in dieſer Beziehung rührt ſich
in London Niemand, und deshalb glauben die
Vertreter Albions ein Recht darauf zu haben,
den deutſchen Koloniſationsintereſſen unfreundlich
entgegenzutreten. „Gentlemanlike“ iſt dies Be
nehmen in der That nicht!

Das deutſche Reich und die Königin
von Serbien.

Ruſſiſche Panſlaviſtenblätter ereifern
ſich noch immer über das bekannte Vor-
gehen gegen die Königin von Serbien
in Wiesbaden und tadeln das Verhalten
der Reichsregierung in ſcharfen Worten. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt dazu jetzt:

„Die Königin von Serbien hat, ſo lange ſie in Belgrad
geweſen iſt, ſich ſtets in öffentlichſter Weiſe als
Feindin Deutſchlands gezeigt und ausgeſprochen.
Sie hat aus ihr r feindſeligen Geſinnung gegen das Deutſche
Reich in einer mit ihrer Stellung und den internationalen
Rückſichten ganz unverträglichen Weiſe kein Hehl
gemacht. So hat die deutſche Preſſe denn auch aus den
Vorfällen in Wiesbaden Anlaß genommen, eine Thatſache
in Erinnerung zu rufen, wonach ſich im Jahre 1886 die
Königin Natalie gegen den franzöſiſchen Marquis de Flers
mit den Ausdrücken beſonderer Freude über die ſchamloſen
Beleidigungen ausgeſprochen hat, welche in dem berüſhtigten
Pamphlet „Societe de Berlin“ gegen die Allerhöchſten
und Höchſten Perſonen enthalten waren. Es darf ferner daran
erinnert werden, daß dies offene, feindſelige Verhalten der Kö
nigin deutſcherſeits in Belgrad amtlich zur Sprache gekommen
iſt, ohne daß die gethanen Schritte von Erfolg begleitet waren.
Umgekehrt hat der König von Serbien, ſo weit ſein Ein
fluß reichte, die befreundeten Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Serbien vollkommen berückſichtigt und gewürdigt,
und es tief beklagt daß er nicht in der Lage war dem
feindſeligen Auftreten der Königin gegen das befreundete

Unter dieſen Umſtänden iſt es er
klärlich, daß das deutſche Reich und deſſen politiſche Faktoren
keinen Anlaß haben, der Königin von Serbien Freundlich
keiten oder gar Unterſtützungen zu gewähren denn in der
Politik iſt es ein altbewährter Grundſatz, mit gleicher Ent
ſchloſſenheit der Freund ſeiner Freunde und der Feind ſeiner
Feinde zu ſein. Daß unter den letzteren ſich königliche
Frauen mit königlichem Titel befinden, ändert hieran nichts;
das pflichtgemäße Gebot der Politik macht es nothwendig,
in dieſer Hinſicht keinen Unterſchied in Geſchlecht und Rang
eintreten zu laſſen. Auch die Kaiſerin Eugenie iſt ſeiner
Zeit eine der ſchönſten und liebenswürdigſten Frauen ge-

Es würde aber an Landesverrath geſtreift haben,
wenn man dieſen Vorzügen eine Einwirkung auf die Politik
Preußens und des Deutſchen Reiches hätte geſtatten wollen.“

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

traf Dienſtag Morgen 2 Uhr von Berlin
vor der Lloydhalle in Bremerhaven ein und
wurde, wie wir geſtern unſern Leſern durch ein

m

Telegramm kurz melden konnten, von dem
Director des Norddeutſchen Lloyd, Lohmann,
empfangen. Der Kaiſer durchſchritt ſodann die
feſtlich geſchmückte Lloydhalle und begab ſich
ſofort in das von der kaiſerlichen Yacht „Hohen
zollern“ abgeſandte Ruderboot, welches ihn an
Bord des prächtigen Schiffes brachte. Das
zahlreich verſammelte Publikum begrüßte den
Kaiſer mit enthuſiaſtiſchem Jubel. Die „Hohen-
zollern“ dampfte zwei Stunden ſpäter von der
Rhede ab und ging zwiſchen RotheſandLeucht-
thurm und Hohenweg vor Anker. An den
Manövern nehmen im Ganzen etwa 40 Schiffe
und Fahrzeuge mit rund 160 Geſchützen und
5500 Mann Beſatzung Theil. Der Kaiſer hat
eine Einladung des Officiercorps von Wilhelms-
haven angenommen. Jn Admiralsuniform
auf der Kommandobrücke der „Hohenzollern“
wohnte der Kaiſer den ſich bis zum Nachmittag
hinziehenden Flottenmanövern bei, die ein groß-
artiges Bild boten. Der Monarch ſprach dem
kommandierenden Admiral Graf Monts ſeine
beſondere Anerkennung aus. Heute Mittwoch
iſt Fortſetzung der Manöver.

Die ſtädtiſchen Behörden von
Rom haben folgendes detaillirte Programm
für die Anweſenheit des deutſchen
Kaiſers feſtgeſetzt: Am erſten Abend nach ſeiner
Ankunft: Phantaſtiſche Beleuchtung des Forum
Romanum, des Palatins, des Coloſſeums, des
Monte Celio, der die Stadt umgebenden Höhen
und der Berge, auf welcher die Caſtelli Romani
gelegen ſind. Der Kaiſer ſoll eingeladen werden,
von der Höhe des Cäſaren-Palaſtes die Jllumi-
nation anzuſchauen. Unter demſelben werden
gleichzeitig Muſikcorps concertiren. Am zweiten
Abend: Großer Empfang in den Sälen der drei
mit einander in Verbindung gebrachten Capitol-
Paläſte. Die Muſeen des Capitols werden tages-
hell erleuchtet werden. Dritter Abend Gala-
Vorſtellung im ArgentinaTheater, wo Verdi's
Othello mit dem Tenor Tamagno, der die Titel-
rolle ſingt, aufgeführt wird. Vierter und letzter
Abend: Großes Concert auf der Piazza del
Popolo, ausgeführt von acht Muſikcorps. Jn
der Mitte des Platzes wird für die fürſtlichen
Herrſchaften eine große Tribüne erbaut werden.
Nach beendetem Concert werden mehrere tauſend
Soldaten mit bunten venetianiſchen Lampen und
Fackeln vom Monte Pincio herabſteigen, um die
Tribüne herummarſchieren und die hohen Herr
ſchaften, ſobald ſie Galawagen beſtiegen haben,
nach dem Quirinal-Palaſt geleiten. An allen
Abenden werden die Straßen, die der Kaiſer
zu paſſiren gedenkt, prachtvoll erleuchtet ſein.
Die Munizipalwächter werden in Paradeuniform
auf dieſen Straßen die Ruhe und die Sicherheit
aufrecht erhalten.

Aus Wien wird jetzt amtlich beſtätigt,
was wir ſchon vor acht Tagen berichteten, daß
Kaiſer Wilhelm erſt am 4. Oktober dort
eintreffen wird.

Fürſt Bismarck hat ſeine Reiſepläne
geändert. Er bleibt bis in den October hinein
in Friedrichsruhe und wird ſich dann erſt über
ſeinen weiteren Aufenthalt entſcheiden.

Wie in Braunſchweig beſtimmt ver-
lautet, wird der Vorſitzende des herzoglichen
Miniſteriums, Staatsminiſter Graf Görtz-
Wrisberg, der ſehr leidend iſt, mit Ablauf
dieſes Jahres von ſeinem Amte zurücktreten.
Als ſein muthmaßlicher Nachfolger wird der Ge
ſandte Braunſchweigs in Berlin, Frhr. von
Cramm-Burgdorf, genannt.

Die „konſervative Korreſpondenz“
bringt nachſtehende, von ihr als directe Kund
gebung der Parteileitung kenntlich gemachte, das
Wahlkartell betreffende Mittheilungen: „Nach-
dem die Frage hinſichtlich des Kartells für die
bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe
hinlänglich erörtert iſt, empfiehlt der Vorſtand
der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes
denParteigenoſſen, in dem Wahlkampfe da, wo eine
Verſtändigung auf Grund des Beſitzſtandes nicht
zu erreichen iſt, eine feindſelige und verbitternde
Haltung möglichſt zu vermeiden, um wenigſtens
ſch Stichwahlen eine gegenſeitige Unterſtützung zu
ichern.“

Oberbürgermeiſter Dr. Mi quel hat ſich
bereit erklärt, auf der am 30. September in
Hannover ſtattfindenden Landesverſamm-
lung der nationalliberalen Partei die
Hauptrede zu übernehmen.

Schweden. Von ſeinem, im All
für gut unterrichtet geltenden Korreſ
in St. Petersburg geht dem Stockholmer Dagbl
die Drahtmeldung zu, daß B oulanger d n
angefragt habe, ob ſein Beſuch gegenwärtig T
nehm ſei. Er habe aber eine ablehnende Aut
wort erhalten und daher die Reiſe nach Rußlard
aufgegeben.

Frankreich Präſident Carnot wurd
auf ſeiner Reiſe nach der Normandie in Caen
auf das Lebhafteſte begrüßt, ebenſo auf alle
Stationen, wo der Zug anhielt. Der officiell
Telegraph ſagt, die von einzelnen Perſonen aus.
gebrachten Hochrufe auf Boulanger ſeien kaum
vernehmbar geweſen unter den Hochrufen auf
Carnot; die boulangiſtiſchen Blätter behaupten
indeſſen das Gegentheil. Auf einem Bankett
ſagte der Präſident, das Vertrauen der Bevöl-
kerung werde nicht getäuſcht werden; die Freiheit
der Republik ſei nicht bedroht, und wenn dieſes
einmal der Fall ſein ſollte, ſo könne die Be
völkerung gewiß ſein, daß die Regierung dieſelbe
zu vertheidigen wiſſen werde. Am Dienſtag ſetzte
der Präſident ſeine Reiſe fort. Die Boulan-
giſten verſuchten ſich hervorzudrängen, wurden
aber von den Behörden kräftig im Zaum
gehalten. Während der Manöver des
dritten Armeekorps wurde General Billot von
einem plötzlichen Unwohlſein ergriffen, in Folge
deſſen er vom Pferde ſtürzte. Der General
hatte ſich aber in kurzer Zeit wieder erholt.
Prinz Vietor Napoleon läßt es officiell erklären,
er werde der Hochzeit ſeiner Schweſter Lätitig
in Turin mit dem Herzog von Aoſta aus pol.
tiſchen Gründen nicht beiwohnen. Vermißt wird
er kaum werden, denn er iſt ein ſehr recht
haberiſcher junger Mann, mit dem ſchwer fertig
zu werden iſt. Pariſer Blätter hatten die
Nachricht verbreitet, Fürſt Ferdinand von Bul-
garien werde ſich mit der Prinzeſſin von Parma
verloben. Daran iſt indeſſen kein wahres Wort.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Ungarn nehmen
heute die dortigen Kaiſermanöver ihren An-
fang. Kaiſer Franz Joſeph hat ſich dorthin mit
dem in Wien anweſenden Prinzen von Wales
begeben. Dienſtag fand in der Wiener Hof-
burg Galadiner aus Anlaß des Geburtstages
des Czaren ſtatt. Der Kaiſer brachte den Toaſt
auf Alexander III. aus.

Großbritannien. Der Streit zwiſchen
Kanada und Nordamerika ſpitzt ſich etwas zu.
Das kanadiſche Kabinet hielt wieder eine Sitzung
ab und beſchloß nach ziemlich erregter Debatte
mit überwiegender Mehrheit, Kanada unverzüg-
lich in Vertheidigungszuſtand zu verſetzen.
Miniſterpräſident Macdonald begiebt ſich nach
London, um mit Lord Salisbury perſönlich zu
berathen, da der Wechſel von Depeſchen für un-
befriedigend gehalten wird. Macdonald glaubt,
die Repreſſalienpolitik der Unionsſtaaten werde
als Grundlage für ein an England zu richten-
des Verlangen von mehreren Millionen Pfund
Sterling als Beiſteuer zur Herſtellung ſtrategiſcher
und kommerzieller Eiſenbahnen dienen. Mehrere
kanadiſche Miniſter ſollen geäußert haben, die
Durchführung der Politik Clevelands müßte als
Bruch zwiſchen Kanada und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika betrachtet werden.
Glücklicherweiſe wird nichts ſo heiß gegeſſen,
wie es gekocht wird.

Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaariſt,
dem Gange der Manöver folgend, in NowoPraga
eingetroffen. Ueberall war feſtlicher Empfang.

Bulgarien. Wie aus Sofia gemeldet wird,
hat die bulgariſche Regierung die Errichtung von
zwei neuen Jnfanterieregimentern trotz
des herrſchenden Ueberfluſſes an Geldmangel be
ſchloſſen.

Provinz und Umgegend.
F. Zeitz. Jn der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag iſt in der an der Straße nach
Theißen ſtehenden Ziegelei in Aue ein frecher
Pferde- Diebſtahl verübt worden. Die
Diebe, die mit der Oertlichkeit jedenfalls vertraut
waren haben die beiden, dem Ziegeleipächter
Herrn Kupfer gehörigen Pferde aus dem Stalle
gezogen, das beſte von beiden ausgewählt und
mit demſelben das Weite geſucht. Das andere
haben ſie auf der Chauſſee ſtehen laſſen. Die
ſofort eingeleiteten Recherchen haben bis jetzt
zur Ermittelung der Diebe nicht geführt. Z. 3.)

f Wittenberg, 10. September. (eſtern
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gegen Abend trafen zwei Mitglieder des Herz-
berger Ruderclubs in kleinen einrudrigen
Booten hier ein. Die Herren Rechtsanwalt
Lobner und Kreisſecretär Franz) haben die Strecke
auf der ſchwarzen Elſter und Elbe, nur auf die
Strömung und ihre eigene Kraft angewieſen, in
etwa 12 Stunden zurückgelegt, eine Leiſtung, die
um ſo mehr Anerkennung verdient, als die Fahrt
bei dem jetzigen Hochwaſſer nicht ungefährlich iſt.

Aſchersleben. Auf dem, dem Schuh-
machermeiſter Jäger hier gehörigen Grundſtücke
(Hinter dem Thurm) wurde bei der Anlage neuer
Grundmauern eine bedeutende Menge alter
Silbermünzen gefunden. Die Münzen
ſcheinen zum großen Theil aus ſehr alter Zeit
zu ſtammen. Die Stückzahl iſt mehr als 1000,
das Geſammtgewicht etwa 15 Pfund.

f Jüterbogk. Das Ziethen-HuſarenRegi-
ment hat bei einem Brand, der in der Nacht
zum 6. d. in dem Dorfe Dennewitz ſtattfand,
einen recht empfindlichen Verluſt erlitten. Jm
Gaſthofe, woſelbſt das Feuer auskam, war auch
der ſogenannte Paukenhengſt des Trompeter-
corps untergebracht und konnte, ebenſo wie das
Trompeterpferd „Wirbel“ nicht mehr rechtzeitig
gerettet werden, ſo daß die beiden Thiere ver-
brannten. Bei der großen Parade am Montag
erſchien daher das Regiment ohne Keſſelpauken,
da der Verluſt ſo ſchnell nicht zu erſetzen ge-
weſen iſt.

f Pretzſch a. E. Zur 75 jährigen Wieder-
kehr des Tages, an welchem ſich das York'ſche
Corps ſiegreich den Weg über die Elbe erzwang,
wird am 3. October er. im nahen Wartenburg
eine patriotiſche Gedenkfeier abgehalten werden.

f Frankenhauſen. Kommerzienrath Hor-
nung und Frau begingen am 7. ds. die Feier
ihrer goldenen Hochzeit. Aus Anlaß der Feier
überreichte der Jubilar der Stadt ein Legat von
dreitauſend Mark, deſſen Zinſen alljährlich an
hieſige Arme vertheilt werden ſollen.

F Altenburg, 9. September. Ein recht
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich hier bei
der geſtrigen Brigade-Beſichtigung. Ein etwa
neunjähriger Knabe, Namens Henker aus Treben,
ſprang, während die Artillerie Feuer gab, wenige
Schritte vor der Mündung einer Kanone vorüber.
Plötzlich ſchrie er laut auf, ſeine Mütze flog ihm
vom Kopfe und ſeine Kleider brannten hell auf.
Erwachſene nahmen ſich ſofort des Kleinen an,
und im Augenblick war auch ſchon ärztliche Hilfe
zur Stelle. Ein Stabsarzt ſchnitt die brennen
den Kleider ab, wuſch im Verein mit einem
Aſſiſtenzarzt und mehreren Lazarethgehülfen die
Wunden an der linken Geſichtsſeite, Schulter
und Arm aus und legte den Verband an.

F Altenburg. Welche bedeutenden Verhält-
niſſe die Ausfuhr von Heidelbeeren annehmen
kann und wie erheblich der Nutzen der Beeren
ernte für die arme Bevölkerung unſeres Herzog-
thums iſt, darüber giebt eine Zuſammenſtellung
der in dieſem Jahre von der Station Herms-
dorf-Kloſterlausnitz nach Hamburg verladenen
Heidelbeeren Aufſchluß, welche den Bewohnern
des ſogenannten Holzlandes einen Gewinn von
rund 25 000 Mk. gebracht haben. Rechnet man
die in den in der Nähe liegenden Städten ver-
kauften Mengen hinzu, ſo dürfte ſich dieſer Be
trag leicht auf das Doppelte erhöhen, eine Summe,
die ſich auf wenige Ortſchaften und in dieſen
wieder nur auf die unbemittelten Einwohner
vertheilt.

4 Seehauſen. Von einem Tanzvergnügen
zurückkehrend, geriethen in der Nacht zum Mon-
tag mehrere Dienſtknechte von benachbarten Gütern
in Streit, welcher ſich ſo heftig geſtaltete, daß
einer der Knechte faſt todt unter den wuchtigen
Streichen ſeiner Angreifer zu Boden ſank. Da

rauf wurde derſelbe noch mit Meſſerſtichen in
den Hals furchtbar zugerichtet; am Morgen fan-
den ihn Vorübergehende in einem an der Falken-
berger Straße befindlichen Gebüſch todt vor.

Jn der Kämmereikaſſe zu Kronach (bei
Meiningen) iſt ein Deficit von 20000 Mark
entdeckt.

Nach Braunſchweiger Blättern wird Kaiſer
Wilhelm am 25. und 26. October den Hof-
jagden zu Blankenburg beiwohnen. Die
Stadt wird den Kaiſer feſtlich empfangen.

Die Kaiſerin Auguſta hat aus Anlaß ihres
Aufenthaltes in Weimar der dortigen Göthe-
Geſellſchaft und für die Armen der Stadt je
41000 Mark überwieſen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 12. September 1888.

S Mit dem 15. d. M. haben die Gerichts-
ferien ihr Ende erreicht und es tritt dann bei
den ſämmtlichen Gerichten wieder der regel-
mäßige Geſchäftsgang ein, ſo daß alſo vom 16.
September ab auch die als nicht dringlich gel-
tenden Sachen expedirt werden.

S Die von den Gerichten zur Zwangse--
ziehung überwieſenen Kinder werden den be-
treffenden Zwangserziehungs Anſtalten zugeführt.
Als ein Mangel iſt es empfunden worden, daß
den zur Mitwirkung bei Ausführung des Geſetzes
berufenen Ortsbehörden die Beſchlüſſe der Vor
mundſchaftsgerichte gerichtlich nicht zugefertigt
werden. Die Amtsgerichte ſind demzufolge an
gewieſen worden, den Ortsbehörden in ſolchen
Fällen, in denen die Vertreter derſelben der
Beſchlußfaſſung über die Unterbringung verwahr-
loſter Kinder in Zwangserziehungs- Anſtalten
nicht beigewohnt haben, eine Ausfertigung des
Beſchluſſes zukommen zu laſſen.

8 Recht beſorgnißerregend lauten die Nach-
richten, welche aus verſchiedenen Landestheilen
über den Befund der diesjährigen Kartoffel-
ernte einlaufen. Bei den frühen Sorten iſt
zumeiſt Fäulniß eingetreten, ſodaß ſtellenweiſe
gegen 90 pCt. ungenießbar ſind. Die Enger-
linge, welche dies Jahr beſonders zahlreich auf-
treten, haben ebenfalls den Landwirthen großen
Schaden bereitet.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber das Verhältniß des Reichs-

kanzlers zu ſeinem Göttinger Corps
„Hannovera“ ſind in den letzten Tagen Mit-
theilungen durch die Preſſe gegangen, welche den
wirklichen Thatſachen in keiner Weiſe entſprechen.
Das Corpsband iſt dem Fürſten nicht, wie be-
hauptet war, entzogen, weder 1866 noch ſpäter,
ſchon aus dem einfachen Grunde nicht, weil das
Corps 1866 zum überwiegenden Theile aus nord-
deutſchen Nichthannoveranecn beſtand, die politiſch
durchaus auf preußiſcher Seite ſtanden. Jn
ſpäteren Jahren hat der Reichskanzler nicht nur
wiederholt in brieflichem Verkehr mit dem Corps
geſtanden, ſondern demſelben auch ſein Oelbild
verehrt. Alte HerrenBeiträge zahlt er gar nicht,
alſo auch nicht den ihm zugeſchriebenen gering-
ſten Beitrag von 15 Mark, und ebenſo wenig
vermeidet er bei ſeinen Reiſen den Weg über
Göttingen.

(Kleine Notizen.) Prinz-Regent Luit-
pold von Bayern hat dem Prinzen Heinrich von
Preußen ein prachtvolles Pferd zum Geſchenk
gemacht, das bereits in Kiel angekommen iſt.
Das Thier ſoll einen Werth von 25000 (27)
Mark haben. Die hohen Gäſte zu den deut-
ſchen Kaiſermanövern, König Albert von Sachſen
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich und Groß-
fürſt Nikolaus von Rußland, werden morgen
und übermorgen in Berlin eintreffen und mit
den üblichen Ehren empfangen werden. Wie
aus Upſala gemeldet wird, iſt bei einem Feld-
manöver Prinz Karl von Schweden mit dem
Pferde geſtürzt und mit einem Bein unter
daſſelbe zu liegen gekommen. Der Fuß wurde
indeſſen nicht erheblich verletzt. Der geſchäfts-
führende Ausſchuß des Comitee's zur Unter-
ſtützung der Ueberſchwemmten in den deut-
ſchen Stromgebieten hielt Dienſtag Mittag im
Berliner Rathhauſe eine Sitzung ab zur Er-
ledigung einiger eingegangener Unterſtützungsge-
ſuche. Es wurden für Hirſchberg in Schl. 20000
Mark bewilligt und für Pr. Holland 40000
Mark zur Verfügung geſtellt, von denen
25000 Mark ſofort abgeſendet werden ſollen.

Zwiſchen Berlin und Breslau iſt am Diens-
tag die Telephon- Verbindung eröffnet
worden. Die Verbindung iſt unter allen be
ſtehenden Linien die längſte. Mit der Ueber
windung der Schwierigkeiten auf einer Strecke
von 360 Metern dürfte der Beweis gegeben ſein,
daß die Entfernung ſchließlich überhaupt kein
unüberſteighares Hinderniß für telephoniſche
Unterhaltung bieten wird. Jn Tirol, wie in
Oberitalien iſt die durch den Etſch und den Jnn
hervorgerufene Ueberſchwemmung als ge-
brochen zu betrachten. Der Schade iſt aber in
Tirol ſehr groß, ganz beſonders im OberJnnthal.

Die Engländer Porter und Buck, welche
ſeinerzeit den Juwelenraub in München

verübten, werden auf Grund gerichtlichen Be
ſchluſſes an Deutſchland aus geliefert.
Vor dem Berliner Landgericht wurde am Dienſtag
gegen die 24 Socialiſten verhandelt, die in
der Nacht zum 10. Juli d. J. die katrſerlichen
Proklamationen an den Reichstag und Landtag,
welche am Tage zuvor an den Straßenecken in
Berlin angeſchlagen waren, mit rothen Zetteln
„Hoch lebe die Socialdemokratie!“ beklebt haben.
Die Angeklagten behaupteten, dies Geſchäft gegen
Entgeld oder aus Gefälligkeit beſorgt zu haben,
während die Anklage behauptet, es handle ſich
um eine abgekartete ſocialiſtiſche Agitation. Die
Entſcheidung ſteht noch aus.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der deutſche Afrikareiſende Wißmann, welcher ſich

von Brüſſel über Köln zur Kolonialverſammlung nach
Wiesbaden begeben hat, hat ſich, wie die Kölhn. Ztg.
mittheilt, in Kairo von der völligen Unmöglichkeit über
zeugt, von Norden her, etwa über Khartum zu Emin
Paſcha vorzudringen. Nur von der Oſtſeite ſei es ihm
möglich, zu ihm zu gelangen.

Vereine und Verſammlungen.
Jn Stettin hat der deutſche Juriſtentag

ſeine Arbeiten begonnen. Derſelbe ſprach ſich gegen den
Grundſatz des neuen Civilgeſetzentwurfs „Kauf bricht
Miethe“ aus. Ebenſo ging er über den Antrag, ob ſich
die Errichtung eines beſonderen Wahlprüfungsgerichtshofes
empfehle, zur Tagesordnung über, weil die Frage nicht
zu ſeiner Competenz gehöre.

Todesfälle.
Der Vorſitzende der deutſchen Civilgeſetzbuchs-Kom-

miſſion Wirkl. Gehmr. Dr. Pape iſt Dienſtag Nachmittag
gegen 3 Uhr geſtorben. Pape iſt 1816 in Brilon in Weſt
falen geboren. 1838 war er Referendar und widmete ſich
dem Richterſtande. 1859 wurde er ins Juſtizminiſterium
berufen, 1879 wurde er Vorſitzender des Ober- Handels
gerichts. Seit 1879 iſt er Vorſitzender der Reichs Kom
miſſion für die Ausarbeitung eines Cüvilgeſetzbuches.
Zen Pape war unſtreitig einer der bedeutendſten deutſchen

uriſten.

Vom Büchertiſch.
Die geleſen ſie GartenZeitſchrift Auflage 37506!

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert
Abonnement vierteljährl. 1 Mark Probenummern gratis
und franko durch die Expedition des Praktiſchen
Ratbgebers in Frankfurt a. O.

Aus dem Jihalt der neueſten Nummerſ:
Pflanzt Sommeräpſe Heu und Sauerwurm. Süße
Trauben in Norddeutſchland (illuſtrirt). Das Aufſchießen
der Rüben. Die Klärung des Wei es. Die reueſte
Stangenbohne, erfurter Rubinbobne, allerfrüheſte mit roſen
rothen Schoten. Bei Levkoyen die gefüllten Blumen
ſchon im jungen Knopenzuſtande zu erkennen. Koch
Rezepte. Gartenrundſchau (illuſtrirt),. Kleinere Mit-
theilungen (illuſtrirt). Neue Bücher. Briefkaſten.
Nachleſe. Frage en de Mitarbeiter und Leſer
Gartenanſicht, preisgekrönte Zeichnung von Obergärtner
A. Buchholtz, Würzburg (ganzſeitiger Holzſchnitt).

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Wiener Rudolf- Stiftung 10 FleLooſe.

Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt. Gegen den
Coureverluß von éa, 2 Mark pro Stück vei der
Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 1 Mark pro Stück.

Markt Verichte.
Merſeburg, 8. Septbr. Höchſter m. niedrigſter Mackt

preis der Ferken in der Woche vom 2. bis mit 8. September
er. pro Stück 6,00--7,50 W.

Halle, 11. Septbr. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Ko. netto. Wetzen gefragter,
168--188, feinſter bis 192 M., Roggen 161 171 M. feſt,
Gerfte Mittelſorten matter 160 182 M., extra fein bis 200
M. Hafer 148 158 M. feſt. Raps 250--256 M.,
ohne Angebot. Mais M. Rübſen M. Erbſen ohne
Angebot, Victoria M. Kümmel, ausſchl. Sack per
100 Kilo netto, flau 47--49 Mk., Starke einſch. Faß von
1600 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, feſt 40,00--41,00 M.

Ermittelte Preiſe des Grohhandele p. 100
Ko. netto. Linſen 34 44 M., Bohnen M., ohne An
gebot. Kleeſaaten ohne Angebot. Weißklee M.
Schwediſcher Klee M. Rothklee M.
Esparſette r rn M.

Futterartikel gefragt Futtermehl ſehr feſt 14 15,00 M.,
Roggenkleie ſehr gefragt 10,75--11,00 M., Weizenſchaalen
9,50 M., Weizengriestleie 9,50 10 M. Malzkeime gefr.,
helle 10 11 M., dunkle 9--10 M Oelkuchen 13.50 bis
14,00 M. Malz 28 30 M. Rüböl 57,50 M. Petroleum

26,00 M. Solaröl 0,825,/30 ſehr feſt 13,50 M. Spiritus,
p. 10900 Liter-Procent, höher. Kartoffelſpiritus mit 59 M.
Verbrauchs abgabe 56,60 W. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
36,30 M.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
RNom, den 12. Sept. 12 Uhr 40 Min.

Mitt. Telegramm des „Kreisbl.“) Nach einer
Meldung der „Ageneia Stefani“ würde
Kaiſer Wilhelm am I. October Nach
mittags 2 Uhr hier eintreffen.
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ſtecken.

Dank.
Vom Grabe unſeres Enkels,

Bruders

Emil Adalbert Herzog
zurückgekehrt, welcher nach halbjähriger ſchwerer
Krankheit in der Klinik zu Halle in ſeinem 14.
Lebensjahr verblichen war, können wir nicht unter
laſſen allen lieben Freunden und Bekannten von
Cröllwitz und auswärts für die Theilnahme am
Begräbnißtage, und die Spenden an Kränzen und
Kronen und lebenden Blumen, mit welchen der
Sarg ſo ſchön geſchmückt war, unſern herzlichſten
Dank auf dieſem Wege zu ſagen; insbeſondere
aber dem Herrn Pfarrer Heinecken für ſeine
uns geſpendeten Troſtesworte, welche wie lindern
der Palſam in unſere wunden Herzen träufelten,
und wollen den lieben Gott bitten einen Jeden
in Gnaden vor ähnlichen Schickſalsſchlägen zu be
wahren, da wir nach dem frühen Tode unſeres
Gatten und Vaters zum dritten Male vom Grabe
erwachſener Kinder zurückkehren.

Eröllwitz, am Begräbnißtage d. 10. Sept. 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Gärtnerei u. Feld-
Verkauf.

Am Sonnabend den 15. d. M. Nachmittag
3 Uhr werde ich in der Schenke des Herrn
Wilhelm Maerz zu Tollwitz
das der Frau Wittwe Albrecht gehörige
zu Tollwitz gelegene Gärtnerei-Gruncök-
stuok mit ca 2 Morgen Garten, geräumigen
Hofraum und den zur Gärtnerei gehörigen
Gewächshäusern mit Dampfheizungsanlage,
sowie ca. 9 Morgen in Tollwitzer-, Kauern-
scher und Reuschberger Flur gelegenes
Achkerland in bestem Kulturzustande
öffentlich meiſtbietend verkaufen. Kaufbedingungen
im Termin.

Merſeburg, den 7. September 1888.

Fried. VI. Kunth.
Grundſtücks- Verſteigerung.

Das auf hieſ Neumarkt unter Nr. 73 be-
legene Grundſtück, beſteh. in maſſ. 3ſtöck. Wohn-
haus, Hinter- u. Seitengebäude u. groß. Hof,
worin ſeit langer Zeit Tiſchlerei flott be-
trieben worden iſt, ſich aber auch zu jedem and.
Geſchäft eignet, ſoll

Sonnabend d. 15. Septbr. er.
Vormittags 11 Uhr im Grundſtücke ſelbſt

meiſtbietend, unter günſtig. Bedingungen, ver
kauft werden.

Merſeburg, den 10. September 1888.
öf E AuktionsCommiſſar.

Auction.
Freitag, den 14. d. M. Mittags 11 Uhr

verkaufe ich Wegzugshalber meine ſämmtlichen Wirth
ſchaftsgegenſtände als

1 Sopha, Kommode, Küchenſchrank, 2 Kleider
ſchränke, 2 Wanduhren, 2 kupferne Keſſel,
1 Backtrog u. verſchiedenes Haus u. Wirth
ſchaftsGeräthe, 1 Partie Kohlenſteine Holz u.
dergl., 3 Läuferſchweine an Ort und Stelle.

Wegwigtz, den 11. September 1888.

August Kreidt, Schweizer.

Sohnes und

u. Voigtländer Zucht-
ochſen

zu ſehr billigen Preiſen bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger.
Bekanntmachung.

Allen denjenigen, welchen die heiligen Gebote
7 und 8 aus dem Gedächtniß gekommen find
empfehle ich, die Naſe in den Katechismus zu

Auch können dieſelben von mir eine Lektion
erwarten, die ſie mit dem Strafgeſetz bekannt
machen wird.

Merſeburg, 9. September 1888.
Der Portier der Königsmühle

Hermerscehmiedt

Von heute ab ſtehtwieder eine Auswahl de

Bayriſcher

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen ledermann's.
Das ächte Dr. Fhite's Angenwasser, welches

seit 1822 in verschiedenen Erdtheilen s0
beliebt geworden ist, hat zu mehrfachen
Nachahmungen und Täuschungen Veran-
lassung gegeben, wogegen man sich aber
schützen Kann, wenn man beim Ankaufe
desselben nur das ächte Dr. White“s
Augen wasser à 1 M von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür. und
kein Anderes verlangt, denn nur dieses allein
ist das wirklich ächte. Dasselbhe Komm
in Handel in lIänglich vierkanntigen Glasflaschen
mit gebrochenen Ecken, erhabener Glassechrift der
Worte Dr. White's Augenwasser von Traugott
Ehrhardt, gelbem Etiquett, Kupfer-Bronce-Schrift,

welches meine Firma Praugott Ehr-
d hardt in Oelze trägt, mit 'neben-

stehendem Wappen als Schutzmarke
(Facsimile) in cerbeigegebenen Bro-
schüre versehen und mit dem Siegel

Schutzwarke. dieser Schutzmarke verschlossen ist.
Vor Nachahmung wird gewarnt. Wo

Das kleine Buch über diese Heilmethode
wird gratis Verabfolgt durch Gustav
Lots Nachfg. in Merseburg.

Den Herren Apothekern ist es als Hand-
verkauf bestens zu empfehlen.
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S Deutſches Familienbuch. S
Abonnements auf den begonnenen neuen

Jahrgang dieſes
ſchönen und billigen

Familien -Journals
nehmen alle Buchhandlungen, Journal-Expe-
ditionen und Poſtanſtalten täglich entgegen.

Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.
Preis pro Heft nur 30 Pfennig

(alſo wöchentlich eine Ausgabe v. nur 15 Pf.).

Dr. Michaelis
Fichel Cacao

Alleinige FPabriſanten:
Gebr. Stollwerck in Köln a? Rh,

Als tägliches, diätetisches Getränk
empfohlen.

Dr. Michaelis Eichel-Cacao zeichnet sich
mit Milch zubereitet durch WohlgesehmacxK,
Naährgehalt und leichte Verdanlichkeit hervor-
ragend aus, und stärkt durch seine tonisirende
Eigenschaft die Verdanungsorgane. Daher
besonders empfehlenswerth für Kinder und
Personen mit geschwächter Verdanung.

Mit Wasser gekocht ist er ein nährendes
Heilmittel gegen Diarrhöe und Brechäurchkfall
der Kinder.

Dr. Michaelis Eichel Cacao ist garantirt
frei von Alkalien (Soda und Pottasche), welche
im sogenannten holländischen Cacao enthalten
sind.

Gebrauchs Anweisung auf den Etiketten.
Verkaufspreise der Büchsen:

M. 2.50., M. 1,30 und M. 0.50.

C. Pertz, Aiſchlermeiſter,
reiteſtr. 2, I. Etage

bringt ſein

Möbel-, Spiegel- und Polſter-
waaren Magazin

von ſelbſt gefertigten Arbeiten in allen Holzarten
in empfehlende Erinnerung.

Reelle Preiſe. (Auch Theilzahlung.) Reelle Preiſe.

Jm Verlage von C. E. M. Pfeffer
(R. Stricker) in HalleSaale erſchien und
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Der
Preuß. Hemeindevorſteher

(Richter, Schulze).
Eine ſyſtematiſche Darſtellung der bei der
Amtsführung dieſes Beamten in Anwendung

kommenden Geſetze, Verordnungen c.
Vollſtändige Anleitung für des Gemeinde
vorſtebhers geſammte Funktionen vom Stadt
rath O TTE, neu bearbeitet und vermehrt

von Bürgermeiſter E. Brandt.

Sechste Auflage. 1I888.,
Preis 4,50 Mark. S

Obiges von Königlichen Landrathsämtern
empfohlene Werk giebt eine klare und über-
ſich tliche Darſtellung alles Wiſſensnöthigen
für den Geſchäftskreis des preußiſchen Ge-
meindevorſteheramtes. Mit Hülfe dieſes
Buches iſt ein Jeder im Stande, die mannich-
fachen Obliegenheiten des Gemeindevor-
ſteher-mtes muſterhaft zu erfüllen.

en eigenes Gewächs, rein, tkräſtig,hein GiN, weiß a Ltr. 55u. 70 Pf. toth 90 Pf.
c von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Für die Herren Amtsvorſteher!
Erlaubnißſcheine

zur Sonntagsarbeit ſind vorräthig.

Kreisbliatt- Expedition.
Altenburger Schulplatz 5.

Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus-
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Ein ordentliches Mäcdchen, welches gute
Atteſte aufzuweiſen hat, wird für Küche u. Haus-
arbeit zum 1. Oktober geſucht.

Pauline Rienecker, Hoſpifalgarten.
2 im Pfarrgarten der Alten-Das Gras burg auch als Grünfutter

nutzbar ſteht zum Verkauf.
Eine Parterre- Wohnung beſtehend

aus 5 heizbaren Stuben nebſt Zubehör ſowie
Garten iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Eine Wohnung Zimmern 2c. wird
zum 15. Februar, ſpäteſtens 1. April n. J. g.
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter M. G.
in der Kreisbl. Expedition abzugeben.

Geſang Verein.
Nächſten Freitag Ve bung in der Kaiſer-

halle um 7 Uhr für Sopran und Alt, 7/, Uhr
für Tenor und Baß.

Schumann.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Donnerstag 13. September.
Das Kreuz. (Anfang 7 Uhr.)

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Altes Theater. Anfang 7 Uhr. Der Bettel

ſtudent. eenb. 1 Beilage.

von mindeſtens 5
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